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29. Jahrgang - Erscheint monatlich

Nr. 1 Januar 1958 - Laufende Nr. 311

Ein Jahr des Vertrauens Gedanken im Januar

Am Vormittag des Silvestertages ist er zu uns
gekommen. Er, der während langen Jahren sich
in der Strafanstalt in eine grosse Verbitterung
hineingelebt hatte und mit der Menschheit eigentlich

fertig war. Viele Wochen lang konnte er es

aushalten, mit seinen Nebenmenschen kein einziges
Wort zu reden. Der Arzt erzählte uns, dass ihm
in seiner jahrzehntelangen Praxis noch gar nie ein
Mensch mit einer solchen Kontaktlosigkeit begegnet

sei. Dieser Mann wollte nun ins Leben gehen,
ohne dass man ihm auch nur eine Kleinigkeit
vorschreiben oder auch nur raten durfte. Beinahe
ängstlich war er darauf bedacht, mit niemandem
in Verbindung kommen zu müssen, um ja auch
seine Unabhängigkeit und seine Selbständigkeit
bewahren zu können.
Was muss da alles verschüttet worden sein in
früheren Jahren, dass sich dieser Mensch derart heftig
und konsequent von der menschlichen Gemeinschaft

abwendet! Aber nun ist er, von sich aus,
am letzten Tag des vergangenen Jahres zu uns
gekommen und hat um Hilfe nachgesucht. Was
muss sich in seinem Innern abgespielt haben, bis
er sich so weit überwunden hatte, den Gang in das
ihm verhasste Haus und zu den ihn nach seiner
Meinung stets verfolgenden und peinigenden
Menschen zu tun!
Wir haben miteinander gesprochen. Nicht viel und
nicht lange. Er war es schliesslich, der als erster

ein paar Worte im Hinblick auf das bevorstehende
neue Jahr aussprach. Für ihn, meinte er, könne es

ja auf keinen Fall schlimmer kommen, als es heute
sei. Und das sei ja auch etwas! Aber dann sagte
er noch etwas, und das scheint uns das grösste und
schönste Erleben am Schlüsse des zu Ende gegangenen

Jahres zu sein. Als wir ihm nämlich sagten,
er möge wieder kommen, falls er etwas benötige
in irgendeiner Form, da sah er uns an und sprach:
Ja! — Wir können wohl kaum mit Worten
ausdrücken, was dieses Ja bedeutet. Es ist ein ganz
grosser Einbruch in eine scheinbar unüberwind-
bare Abwehrmauer, bestehend aus Hass,
Misstrauen und Verbitterung. Es ist der erste Lichtblick

in eine jahrelange, schwärzeste Dunkelheit,
in der der Mann lebte. Es ist eine keimende
Hoffnung, für ihn wie für uns, dass wir Menschen
miteinander reden müssen, um einen für alle
gangbaren Weg zu finden. Dieses Ja, das da so
unerwartet in den letzten Stunden des Jahres
ausgesprochen wurde, ist die unbedingt notwendige
Brücke des Vertrauens von Mensch zu Mensch.
Fehlt sie, werden alle unsere Anstrengungen auf
den verschiedensten Lebensgebieten fruchtlos bleiben.

Das Ja dieses mit der ganzen Menschheit seit
langem fertig gewordenen Einsamen muss uns
Richtschnur im neuen Jahr werden. So wie er
den schier unüberbrückbaren Graben von Mensch
zu Mensch ganz unerwartet mit einem vorerst
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